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be« SataittonS 21 bte Uebergänge bei Dottifon unb

$enbfdufon.
DaS ÜBeftforpS fantonnirtc in Sengburg, |>enb=

fchifon, Stieberteng, ^ttngenfdiwpl, ©cbaftStjeim, Stm-

riSmpt unb ©tauffen. Die 12 ff Satterie Str. 8,
welcbe bis bahin bem DftforpS gttgetbeilt war, ging
am Enbe beS ©efed)teS auf Sefebl beS fcöcbfifont*
manbirenben gum SBeftforpS über. Die Sorpoften
beS SBeftforpS beobachteten bie Süng unb patrottir*
ten gwifchen SJtorifon unb Stieberleng.

Eine SIttarntirttng ber Sorpoften unterblieb wegen
fühlbarem SJtaugel an SJtunition.

Eine furge Kritif ber heutigen Uebung werben wir
am ©cbhffe biefer SJtanöoreStage folgen laffen.

(Sortfeöung folgt.)

(Stabämajor Ctorl Schumacher von Sugern,

Dberinftrttftor ber 3nfanterie biefeS KantonS, ift am
5. Sto». plöfcltd) nad) furgetn Kranfenlager in golge
einer heftigen UnterleibSentgünbung geftorben. ®e=

boren im 3abr 1828 batte er baS 33fte SltterSjabr
nocb nicht »ottenbet, als ihn ber Sob fchon abrief.
Ein Kamerab »on bort fcbreibt un«:

„Donnerftag ben 8. Stooember baben wir unfern
Kameraben, eibg. ©tabSmajor Eart ©chumacber
gu ©rabe getragen, ben gweiten Dber=3nftruftor,
ber ttnS im Saufe biefeS 3rtb*eS burd) ben Sob ent*

riffen wirb, ©chumacher warb im »erftoffenen SJto*

nat Shguft an ^ommanbant SettigerS ©teile beför*
bert unb batte ftch — obwobt atS tüchtiger Ea»at=

terie-Dfftgier hauptfächtid) mit biefer SBaffe gut »er*
traut — feit jener Beit mit altem Eifer unb mit
fcbönem Erfolg bem 3nfti*ufttonSbienft für bie 3«5
fanterie gewibmet; er nabm aud) in boppetter ©tet*
tttng (als Stbjutant beS SSeftforpS uttb atS 3nftruf=
tor beS 8ugerner=SataittonS) am Sruppengufammeu=
gug in Srugg Sl)eil unb leitete feitber ben SBie*

berbolungSfnrS eine« SataittonS,. fowie einen Stefru*
tenfttrS. Stuf Enbe Dftober war bie 3nfpeftion ber

©pegiatwaffen ber Sanbwebr (Slrtitlerie unb ©d)ü=

$en) augeorbnet. Durch oerfchiebene Bettungen ift
bie Stacbricht gelaufen, atS fei bei biefem Stntaffe
eine Erneute ausgebrochen unb SJtajor ©chumacher

babe babei eine Serwunbttng erbalten, bie feinen Sob
berheigefübrt. Diefe irrtbümlidje Stadwicht bebarf
ber SBibertegung. StüerbhgS ift angunebmen, baß

biefe 3nfpeftion wenigftenS mittelbar gu bem gefäbr*
lieben Serlauf ber Kranfbeit etwas mitgewirft, in*
bem SJtajor ©chumacber fei., obfebon er bie Kranf*
beit im Seihe fpürte, burchauS nicht abtreten wollte,
fonbern tro| freunbfchafttidjer SJtabnung bei ber 3n=
ftruftion auSbarrte, bis eS ibm gur reinen Unmög*
liebfeit würbe. SJtan führte ihn in einer Drofd)fe
»om Erergierfelb heim. Die Kranfbeit, eine heftige

Saud)fett=Entgünbung, quälte ibn währenb fünf Sa*
gen mit hetäubenbeu ©cbmergen. Er fiarb bei »ol=
len ©innen, rubig bem Sob entgegenfebenb, wie ein

SJtann. Serantaffung gu obigem ©erficht mag ber

Umftanb gegeben haben, baß am Slbenb »or ber »öl*
ligen Erfranfung ©cbumacberS einige Srainfolbaten
auS ber Kafeme ftcb entfernen wollten, oon erfterm
aber etwas fräftig gur Stube gewiefen würben.

Der rafrte Sob biefeS jungen, lebenbigen Dfftgier«
bat bei un« allgemeine Sbeihabme erwedt. Sor*
güglicb betrauern ibn feine Kameraben, bie tugerneri^
febett Dfftgiere, bie it)n atte, ot)ne Slu«nabme, feine«
biebern, lopaten Ebarafter« wegen, fehlten. 3n
militärifd)er Segiehttng bat er feine Serbienfte um
ben Kanton, namentlich wa« bie Eaoatterie betrifft,
©einem Eifer »erbanfen wir e« aud), wenn feit ei*

nigen 3abren »on ©eite ber Dfftgiere atter SBaffen
mebr auf baS Steifen »erwenbet wirb. StlS Dber*
3nftrttftor berechtigte er gu ben febönften £offnuu=
gen, ba er mit »iet natürlichem ®efd)id einen uner=
müblichen Eifer unb eine fettene StttSbatter »erbanb.

SIttch im weitem Satertanbe wirb mancher febwei*
gerifche Dfftgier in ©chumacher einen guten Kamera*
ben betrauern."

SIttch unS war ber Serftorbene wertb unb lieb.
Der Kanton Sugern »erliert »iet an lt)tn; benn er
»erfpracb ein tücbtiger 3"ft^"ftor gu werben. Stodj
im testen Sruppengttfammengttge leiftete er treffliche
Dienfte. Stube feiner Stfche!

$te erfte eib(|. 3ufanterie=.Cfftjierönfuiranten'
Schule in Sofotburn.

DaS SJtilitärbepartement ber fehweigerifeben Eibge*
noffenfebaft erließ an bie Sit. SJtititärbebörben ber

Kantone fotgenben Sericht über biefe ©d)ute:

3n Stacbftebenbem beebreu wir unS 3fenen bie Se*
rid)te über bie bießfäbrige 3nfanterie*DfftgierSafpi=
rantenfehute gur Kenntniß gu bringen, welche unS

»om eibg. Dberinftruftor ber 3nfanterie, £>erm eibg.

Dberft SBielanb, als Kommanbant ber ©chute unb

£errn eibg. Dberft SontemS, als 3nfpeftor berfel*

ben, eingegangen ftnb. SMr hatten eS für angemef*

fen, »on bem ©ange unb bem Stefttltate ber erften

3nfattterie=3lfpirantenfd)ule, weld)e feit Erlaß be«

SunbeSgefefceS »om 30. 3auuar 1860 ftattgefunben
bat, alten KantonSmititärhebörben SJtittbeitung gu

macben, nicht nur benjenigen, welcbe Slfpiranten itt
bie ©chute gefenbet haben, bamit man ftd) allgemein

über biefeS neue 3"ftiM orientiren fonne.

Der Sericht beS Kommanbanten ber ©chute lau*
tet im Sffiefentfichen wie folgt:

fturjt Sdjüberuna, bee ©angee ber &d)ute im

Allgemeinen.

Die Sheitnebmenben rüdten am ©onntag ben 15.

3uti, StacbmittagS 3 Ubr, ein unb würben in 3

Kompagnien gebellt, bie beiben erften auS ben beutfeb

fpreebenben, bie britte auS ben frangöftfd) fpreebenben

Dfftgieren unb Slfpiranten gebilbet.
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des Bataillons 21 die Uebergänge bei Dottikon und

Hendschikon.
Das Westkorps kantonnirtc in Lenzburg,

Hendschikon, Niederlenz, Huuzenschwyl, Sckafishcim, Am-
riswyl uud Stauffeu. Die 12 s Batterie Nr. 8,
welche bis dahin dem Ostkorps zugetheilt war, ging
am Ende des Gefechtes auf Befehl des Hvchstkom-

mandirenden zum Wcstkorps über. Die Vorposten
des Westkorps beobachteten die Bünz nnd patrollir-
ten zwischen Mvrikon und Niederlenz.

Eine Allarmirung der Vorposten unterblieb wegen
fühlbarem Mangel an Munitiou.

Eine kurze Kritik der heutigen Uebung werden wir
am Schlüsse dieser Manövrestage folgen lassen.

(Fortsetzung folgt.)

StabSmajor Carl Schumacher von Luzern,

Oberinstruktor der Infanterie dieses Kantons, ist am
5. Nov. plötzlich nach kurzem Krankenlager in Folge
einer heftigen Unterleibsentzündung gestorben.
Geboren im Jahr 1828 hatte er das 3Zste Altersjahr
noch nicht vollendet, als ihn der Tod schon abrief.
Ein Kamerad von dort fchreibt uns:

„Donnerstag den 8. November haben wir unsern

Kameradeu, eidg. Stabsmajor Carl Schumacher
zu Grabe getrageu, den zweiten Ober-Jnstruktor,
der uns im Laufe dieses Jahres durch den Tod
entrissen wird. Schumacher ward im verflossenen Monat

August au Kommandant Bettigers Stelle befördert

und hatte sich — obwohl als tüchtiger
Cavallerie-Offizier hauptsächlich mit dieser Waffe gut
vertraut — seit jener Zeit mit allem Eifer und mit
schönem Erfolg dem Jnstruktionsdienst für die

Infanterie gewidmet; er nahm auch in doppelter Stellung

(als Adjutant des Westkorps und als Jnstruktor

des Luzerner-Bataillons) am Truppenzusammenzug

in Brugg Theil und leitete seither den

Wiederholungskurs eines Bataillons^ sowie einen Rekru-
tenkurs. Auf Ende Oktober war die Inspektion der

Spezialwaffen der Landwehr (Artillerie und Schützen)

angeordnet. Durch verschiedene Zeitungen ist
die Nachvicht gelaufen, als sei bei diesem Anlasse
eine Emeute ausgebrochen und Major Schnmacher
habe dabei eine Verwundung erhalten, die seinen Tod
herbeigeführt. Diese irrthümliche Nachricht bedarf
der Widerlegung. Allerdings ist anzunehmen, daß
diese Inspektion wenigstens mittelbar zu dem gefährlichen

Verlauf der Krankheit etwas mitgewirkt,
indem Major Schumacher sel., obschon er die Krankheit

im Leibe spürte, durchaus nicht abtreten wollte,
sondern trotz freundschaftlicher Mahnung bei der

Instruktion ausharrte, bis es ihm zur reinen Unmöglichkeit

wurde. Man führte ihn in einer Droschke

vom Exerzierfeld heim. Die Krankheit, eine heftige

Bauchfell-Entzündung, quälte ihn während fünf Tagen

mit betäubenden Schmerzen. Er starb bei vollen

Sinnen, ruhig dem Tod entgegensehend, wie cin

Mann. Vcranlassnng zu obigem Gerücht mag der

Umstand gegeben baben, daß am Abend vor der
völligen Erkrankung Schumachers einige Trainsoldaten
aus der Kaserne sich entfernen wollten, von ersterm
aber etwas kräftig znr Ruhe gewiesen wurden.

Der rasche Tod dieses jungen, lebendigen Offiziers
hat bei uns allgemeine Theilnahme erweckt.
Vorzüglich betrauern ihn seine Kameraden, die luzernerischen

Offiziere, die ihn alle, ohne Ausnahme, seines

biedern, loyalen Charakters wegen, schätzten. Jn
militärischer Beziehung hat er seine Verdienste um
dcn Kanton, namentlich was die Cavallerie betrifft.
Seinem Eifer verdanken wir es auch, wenn seit

einigen Jahren von Seite der Offiziere aller Waffen
mehr auf das Reiten verwendet wird. Als Ober-
Jnstruktor berechtigte er zn den schönsten Hoffnungen,

da er mit vicl natürlichem Geschick einen
unermüdlichen Eifer und eine feltene Ausdauer verband.

Auch im weitern Vaterlande wird mancher
schweizerische Offizier in Schumacher einen guten Kameraden

betrauern."

Auch uns war der Verstorbene werth und lieb.
Der Kanton Luzern verliert viel an ihm; denn er
versprach ein tüchtiger Jnstruktor zu werde«. Noch
im letzte« Truppeuzusammenzuge leistete er treffliche
Dienste. Ruhe setner Ascbe!

Die erste eidg Jnfanterie-Osfiziersaspiranten-
Schule in Solothurn.

Das Militärdepartement dcr schweizerischen

Eidgenossenschaft erließ an die Tit. Militärbehörden der

Kantone folgenden Bericht über diese Schule:

Jn Nachstehendem beehren wir uns Ihnen die

Berichte über die dießjährige Znfanterie-Offiziersaspt-
rautenschule zur Kenntniß zu bringen, welche uns

vom eidg. Oberinstruktor der Infanterie, Herrn eidg.

Oberst Wieland, als Kommandant der Schule und

Hcrrn eidg. Oberst Bontcms, als Inspektor derselben,

eingegangen sind. Wir halten es für angemessen,

von dem Gange und dem Resultate der ersten

Jnfanterie-Aspirantenschule, welche seit Erlaß deö

Bundesgesetzes vom 30. Januar 1800 stattgefunden

hat, allen Kantonsmilitärbehörden Mittheilung zu

machen, nicht nur denjenigen, welche Aspiranten in
die Schule gesendet haben, damit man sich allgemein

über dieses neue Institut ortentiren könne.

Der Bericht des Kommandanten der Schule lautet

im Wesentlichen wie folgt:

Au«e Schilderung des Ganges der Schute im

Allgemeinen.

Die Theilnehmenden rückten am Sonntag den 15.

Juli, Nachmittags 3 Uhr, ein und wurden in 3

Kompagnien getheilt, die beiden ersten aus den deutsch

sprechenden, die dritte aus den französisch sprechenden

Offizieren nnd Aspiranten gebildet.
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